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betrug oder Drogen eine große Rol-
le. Sofort melden, wenn etwas nicht
stimmt (unter der Nummer 110) –
darauf weist die Polizei immer wie-
der die Bürger hin. Sie selbst ist vor
allem auch in den Schulen unter-
wegs, argumentiert auch gegen den
Drogengebrauch.

116 Fälle weniger stehen in der
Statistik bei den Rauschgiftdelikten.
Dennoch waren 2017 fünf Rausch-
gifttote zu beklagen (2016 sieben).

Und wie ist die Altersstruktur bei
den Tätern insgesamt? Gestiegen sei
der Anteil der Jugendlichen.

Wie ist es mit der Aufklärung der
Fälle? Hackenberg ist zufrieden,
dass 71 Prozent der Fälle geklärt
werden konnten. Stolz macht den
Inspektionsleiter aber, dass sein Re-
vier bei knapp 140 000 Einwohnern
im Vergleich zu ähnlich großen
Städten wie Rosenheim, Landshut
oder Schweinfurt in puncto Sicher-
heit so gut abschneidet. Beim Blick
auf die niedrigen Fallzahlen (Straf-
taten pro Jahr hochgerechnet auf
100 000 Einwohner) ebenso wie auf
die Aufklärung. Woran liegt das?
Laut Hackenberg an der guten
Kombination Sicherheitsbehörden –
Stadt – Bürgerengagement. Und
vielleicht daran, dass hier eben „ein-
fach brave Menschen leben“. (be)

Diese Delikte fallen unter „Gewalt-
kriminalität“ und haben im vergan-
genen Jahr zugenommen. Von 143
auf 178 Fälle sind sie gestiegen und
fordern die Polizei vor allem, wenn
Alkohol im Spiel ist.

Natürlich würde hier auch Strei-
tereien in den Flüchtlingsunter-
künften hereinspielen. Bedingt
durch kulturelle und religiöse Un-
terschiede, enge Räumlichkeiten
und Perspektivlosigkeit seien diese
vorprogrammiert, findet Hacken-
berg. Doch im „öffentlichen
Raum“, also außerhalb der Unter-
künfte, verzeichne die Polizei kei-
nen Anstieg von Straftaten durch
Flüchtlinge. So auch nicht – was
manche Bürger gerne verbreiten –
durch Straßenkriminalität, also
Sachbeschädigungen, Körperverlet-
zungen auf Straßen, Wegen, Plätzen
oder exhibitionistische Handlungen.

13 Fälle mehr als 2016 wurden
gezählt, registriert wurden sie
hauptsächlich auf dem Land. Dort
wurden auch mehr Diebstähle ge-
zählt als in der Stadt – wobei Dieb-
stahlskriminalität insgesamt um
über vier Prozent zurückging.

Prävention ist hier das Stichwort
ebenso wie bei den Wohnungsein-
brüchen (87 im Jahr 2017). Aufklä-
rung spiele ebenso wie bei Internet-

Tagesordnung, Gaffer und Handfil-
merei seien ein Problem. Mit einer
„Bodycam“, einer mobilen Körper-
kamera, will der Freistaat dagegen
vorgehen. Auch die Kemptener be-
kommen nächstes Jahr diese „Vi-
deo-Überwachung“, die es ermög-
licht, unliebsame Personen am Tat-
ort aufzunehmen und vor Gericht
zur Verantwortung zu ziehen. Gera-
de bei Schlägereien und Körperver-
letzungen könne das eine Hilfe sein.

Kempten/Oberallgäu Günter Ha-
ckenberg, Leiter der Polizeiinspek-
tion Kempten, wirkt von Jahr zu
Jahr zufriedener. Es ist der Blick auf
die Kriminalitätsentwicklung in
Stadt und Altlandkreis, die den ört-
lichen Polizeichef positiv stimmt.
Seit Jahren geht die Zahl der Strafta-
ten zurück. So auch 2017, als die Po-
lizei insgesamt 5606 Vorfälle zählt –
und damit 4,3 Prozent (also 252)
weniger als das Jahr zuvor. Für Ha-
ckenberg ist das der Beweis, „dass
man hier sicher leben und wohnen
kann – und das schon seit Jahren.“
In der Stadt gebe es keine „Angst-
räume“, also Brennpunkte, mehr
wie einst in Thingers. „Null Auffäl-
ligkeiten bei den Straftaten“ stellt
die Polizei durch Asylbewerber fest.
Wenngleich die Beamten oft in die
Unterkünfte gerufen würden, um
Streit zu schlichten. Viel mehr be-
schäftige die Polizei bei ihrer tägli-
chen Arbeit die Betrugskriminalität
– im Internet ebenso wie durch fal-
sche Polizisten, die gezielt Senioren
Geld aus der Tasche ziehen.

Über 100 Polizeibeamte sorgen in
Stadt und Umland für die Sicherheit
der Bürger. Probleme, frei werden-
de Stellen zu besetzen, gebe es nicht,
sagen Hackenberg und sein Stellver-
treter Markus Asbach. Im Gegen-
teil: Auf eine Stelle kämen sieben
Bewerbungen. Und das, obwohl die
Polizei draußen immer mehr „Res-
pektlosigkeit“ zu spüren bekomme,
wie die beiden Polizisten sagen. An-
mache bei den Einsätzen sei an der

Polizei ärgert Respektlosigkeit
Kriminalität In Stadt und Umland leben die Bürger nach Ansicht der Ordnungshüter sicher. Die Zahl

der Straftaten ging zurück. Was die Einsätze schwierig macht und was dagegen getan wird

Mit einer mobilen Körperkamera wie hier auf diesem Foto bei der Bundespolizei wollen bald Polizisten in Kempten und Umland
gegen Gaffer und Handyfilmer vorgehen. Immer mehr begegne ihnen bei ihren Einsätzen Respektlosigkeit. Foto: Balk, dpa

In der neuen blauen Uniform: Inspekti�
onsleiter Günter Hackenberg und sein
Stellvertreter Markus Asbach.

Foto: Martina Diemand

VHS Stadt
Am Freitag, 20. April, beginnen fol-
gende Veranstaltungen (wenn
nicht anders angegeben, finden die
Kurse in der Bodmannstraße 2
statt): Missverständnisse vermeiden!
Klarer formulieren und leichter
zuhören!, 16 Uhr; Neue Heimat für
eine alte Ausstellung - Besuch des
Mineralienraums, 19.30 Uhr.
Anmeldung vorab erforderlich un-
ter 0831/7049650 oder unter
www.vhs-kempten.de

Kunstschule Kempten
Am Freitag 20. April 2018, begin-
nen folgende Veranstaltungen:
Zeichnen und Skizzieren für Jugend-
liche von 10 bis 14 Jahre, 13 Uhr;
Kunst trifft auf Buch von 6 bis 10 Jah-
re, 15 Uhr, jeweils in der Kunst-
schule Kempten. Anmeldung vorab
erforderlich unter 0831/7049650
oder im Internet unter
www.kunstschule-kempten.de

Malteser Kempten
Samstag, 21. April, 8 bis 17 Uhr,
Erste�Hilfe�Grundkurs in der Mo-
zartstraße 5a. – Samstag, 12. Mai, 9
bis 17 Uhr, Kurs „Erste Hilfe am
Kind“ in der Mozartstraße 5a. An-
meldung für beide Kurse unter
Telefon 0831/24700 oder unter
www.malteser-kurse.de

Kursangebote

Fit für den
Straßenverkehr

Kempten Fast 20 Prozent aller Ver-
kehrstoten in Deutschland sind zwi-
schen 18 und 24 Jahre alt. Aber auch
Fahrrad- und Mofafahrer ab 15 Jah-
ren werden häufig in Unfälle verwi-
ckelt und verletzt. Die Johanniter
wollen dagegen etwas unternehmen
und starten mit dem Logistikunter-
nehmen UPS ihr Programm UPS
Road Code. Ziel ist es, die Fahrsi-
cherheit von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen zu erhöhen und
sie für Gefahren im Straßenverkehr
zu sensibilisieren. Für 2018 haben
die Johanniter wieder Kurse ge-
plant. Die Teilnahme ist kostenlos.
Dabei lernen junge Leute zwischen
15 und 24 Jahren einfache Hand-
lungs- und Verhaltensweisen, um
im Straßenverkehr sicher unterwegs
zu sein, sagt Denis Löhrmann von
den Johannitern im Allgäu. Das
Team der Workshopleiter setzt sich
aus Führungskräften und Mitarbei-
tern von UPS zusammen.

Die Kursplanung für das erste
Halbjahr 2018: Die Trainings finden
jeweils am 20. April, 4. Mai, 18.
Mai, 8. Juni und 22. Juni von 15 bis
20 Uhr statt. Anmeldungen bei den
Johannitern in Kempten unter 0831/
52157-401. (az)

Jutta Martin neue
Hochschulpfarrerin
Kempten Pfarrerin Jutta Martin hat
seit Januar die evangelische Seelsor-
gestelle im Bereich der Ökumeni-
schen Hochschulgemeinde an der
Hochschule Kempten inne. Mit Be-

ginn des Sommer-
semesters wird sie
bei einem Hoch-
schulgottesdienst
in ihr Amt einge-
führt. Der Got-
tesdienst findet
am Montag, 16.
April, um 19.30
Uhr in der St.-
Mang-Kirche

statt. Der Campus-Chor der Hoch-
schule wird den Gottesdienst musi-
kalisch mitgestalten. Im Anschluss
sind die Gäste zu einem Imbiss in die
Südhalle der Kirche eingeladen.
Ihre Aufgaben als Öffentlichkeitsre-
ferentin und Studienleiterin des De-
kanatsbezirks wird die 54-jährige
Pfarrerin weiter ausüben. (az)

Jutta Martin

Namen und Neuigkeiten

Unfälle: Flüchtige
Fahrer gesucht

Kempten/Waltenhofen In mehreren
Fällen von Unfallflucht sucht die
Polizei die verantwortlichen Fahrer.

So wurde am Mittwoch ein
schwarzer Opel angefahren – und
zwar entweder in Kempten am
Bachtelweiher oder vor dem Gast-
hof „Sonne“ in Niedersonthofen.
Vermutlich hat den Schaden ein
Motorradfahrer verursacht.

Am Donnerstagvormittag wurde
in der Haubenschloßstraße in
Kempten ein Pkw Opel am linken
Außenspiegel angefahren – ein
Schaden von etwa 600 Euro.

Auf dem Parkplatz des Horn-
bach-Baumarkts südlich des Haupt-
bahnhofs wurde ein geparkter Sko-
da beschädigt (zirka 800 Euro).

Am Haslacher Berg (zwischen
Immenstädter und Bahnhofstraße)
hat vermutlich ein gelber Lkw eine
Dachrinne beschädigt.

Hinweise zu allen Fällen nimmt
die Verkehrspolizei unter Telefon
0831/9909-2050 entgegen. (p)

Begleiter von Schwerstkranken
Silberdistel Die ehrenamtlichen Helfer des Hospizvereins

Kempten-Oberallgäu betreuen Menschen in der letzten Lebensphase
Kempten/Oberallgäu Die Auszeich-
nung sei zwar bescheiden, aber ein
herzliches Dankeschön für vorbild-
liche ehrenamtliche Hilfe: Bei einer
kleinen Feier hat Ulrich Hagemeier,
der Redaktionsleiter der Allgäuer
Zeitung, Vertretern des Hospizver-
eins Kempten-Oberallgäu die Sil-
berdistel unserer Zeitung über-
reicht.

Dessen ehrenamtliche Mitarbei-
ter helfen Menschen, die vor dem
Abschied vom Leben stehen, dass
sich diese Menschen noch im Leben
willkommen fühlen. Damit ermög-
lichen die Hospizbegleiter einen

würdevollen Ab-
schied aus dem
Leben. Der aus
Silber geschmie-
dete Preis stellt
jene Blume dar,
deren Eigenschaf-

ten auch auf den Hospizverein
Kempten-Oberallgäu zutreffen,
sagte Ulrich Hagemeier: Der Verein
sei ausdauernd, tief verwurzelt und
in gewissen Bereichen überall prä-
sent.

Dessen Vorsitzender Josef Mayr,
dritter Bürgermeister von Kemp-
ten, dankte für die Auszeichnung.

Sie treffe den Hospizverein zu einer
Zeit, in der er der Stärkung bedürfe.
Das vom Verein und dem Bayeri-
schen Roten Kreuz getragene All-
gäu-Hospiz werde neu gebaut. Im
Mai soll mit den Arbeiten an der
Stelle des bisherigen Hauses begon-
nen werden.

Für 16 Gäste konzipiert
Derzeit befindet sich die Einrich-
tung übergangsweise im Margaret-
ha- und Josephinen-Stift in Kemp-
ten. Wenn alles wie vorgesehen
klappe, soll das neue Haus im Win-
ter nächsten Jahres bezogen werden.
Es wird dann zunächst zwölf, anstatt
bisher acht schwerkranke Menschen
- der Verein spricht von Gästen -
beherbergen können. Der Neubau
ist aber bereits für 16 Gäste konzi-
piert. Das sei das Maximum an Plät-
zen, das der Gesetzgeber für ein
Hospiz erlaube, sagt Alexander
Schwägerl. Er führt die Einrichtung
zusammen mit Professor Dr. Volker
Hiemeyer. Neben der stationären
Hospizpflege, in der 25 Menschen in
Teilzeit arbeiten, bietet der Verein
auch ambulante Hospizpflege an -
also zuhause oder in Heimen oder in
Kliniken. Über 120 ehrenamtliche
Hospizhelfer begleiten dabei jähr-
lich 200 schwerstkranke Menschen.
Der Verein wurde vor 25 Jahren in
Kempten gegründet und hat mitt-
lerweile auch Ortsgruppen in Im-
menstadt, Sonthofen und Oberst-
dorf. (kls)

Auszeichnung für vorbildliche ehrenamtliche Hilfe: Ulrich Hagemeier, Redaktionslei�
ter der Allgäuer Zeitung (links), überreicht die Silberdistel an Vertreter des Hospiz�
vereins Kempten�Oberallgäu. Unsere Aufnahme zeigt (von links) Dr. Barbara Zago�
ricnik�Wagner (Einsatzleitung und Ehrenmitglied), Eva Rünker (Stationsleitung), Jo�
sef Mayr (Vorsitzender), Prof. Dr. Volker Hiemeyer (Geschäftsführer und Ehrenvorsit�
zender) und Dr. Eva Kliebhan (stellvertretende Vorsitzende). Foto: Ralf Lienert
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